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Entsorgungslogistik ein neues 
Arbeitsgebiet der Logistik 
DR.-ING. !ARL-HEINl WEHKING 
Die Logistik wird sich in Zukunft 
nach der Beschaft'ungs-, Produk-
tions- und Distribotionslogistik ein 
viertes Arbeitsgebiet erschließen, 
und zwar die Entsorgungslogis!ik, 
die bis vor kor.zem 80s der Sicht des 
Materialßosses unberücksichtigt 
geblieben ist. 
In den vergangenen Jahrzehnten hat sich 
die Logistik für den Bereich der Produk-
tion, der Beschaffung und Distribution als 
wichtiges lnstrument der Unternehmens-
fiihrung und -Steuerung herausgestellt Die 
Logistik hat durch konsequente Anwen-
dung des SysteID8edankens und der Ein-
führung von hochautomatisierten FÖrder-, 
Lager- und HandhabW'\8Skomponenten da-
zu gefillut, die Rationalisierungspotentia1e 
der Unternehmen zu nutzen Die Abb. 1 
zeigt beispielhalt einen komplexen hoch-
automatisierten Produktionsbetrieb. Ne-
ben den Fertigungszellen sind modeme 
Komponenten der Logistik, wie z. B. auto-
matische Verlade- und Übergabeplätze, 
Kommissionier- und Lagerroboter darge-
stellt. Die Abbildung zeigt schlaglichtrutig, 
in welch großem Umfang im Bereich der 
Versorgung, d h der Beschaffung, der Pro-
duktion und der Verteilung von Gütern die 
Logistik eine entscheidende Teilaufgabe 
des Unternehmens und der Volkswirt-
schaft insgesamt darstelll 
Dieser kurze Überblick über die Logistik 
und ihre Bedeutung zeigt nicht nur den 
Stellenwert der Logistik innerhalb der 
Volkswirt.schaf't. sondern verdeutlicht 
auch, daß alle bisherigen Aktivitäten so-
wohl zur Entwicklung von Geräten und 
Maschinen als auch zur Realisierung von 
Systemideen, wie z.. B. der Just-m-time-Lie-
ferung, sich immer auf das Feld der Versor-
gung, also die Produktion, Beschaffung und 
Distribution von Gütern beziehen. Daß es 
bei der Produktion von Gütern zwangswei-
se auch zum Anfall von Abfall konunt, ist 
bis vor kurzem aus der Sicht des Materia1-
flusses unberücksichti,gt geblieben. 
Das technlscbe Niveau 
Das technische Niveau in der gesamten 
Entsorgungswirtschaft. läSt sich aus der 
Sicht der Logistik wie folgt charakteri.-
sieren: 
Fast alle Vorgänge im Bereich des Sam-
melns, Transportierens, Lasems und Hand-
habens von Abfallen sind mit einem außer-
ordentlich hohen manuellen, personalin-
tensiven Anteil belastel Man denke hier 
beispielsweise an die Tatsache, daß Haus-
mUllfahrzeuge neben dem Fahrer noch ein 
bis zwei Bediener zur Erfüllung der Funk-
tion Sammeln notwendig sind. 
Die eingesetzten Techniken sind nicht 
auf die speziellen Funktionsnotwendigkei-
ten ausgerichtel Beispiel: Miillsammlung 
und Mülltransport erfolgen mit ein und 
demselben Fahneug, ohne die spezifISChen 
Anforderungen des Streckentransportvor-
ganges und des Stop-and-Go-Verkehrs der 
SanunJung 'Zu berücksichtigen. 
Die Steuerungsrnöglichkeiten in allen 
Funktionen der Entsorgungswirtschaft. 
sind, weil z. B. Betriebsdatenerfassungsge-
räte sowie rechnergestützte Steuerungssy-
sterne kawn eingesetzt werden, außeror-
dentlich beschränkl 
Globale und rechtliche Aspekte 
Neben den technischen Randbedin.gungen 
spielen noch globale sowie rechtliche 
Aspekte und Urnweltgesichtspunkte rür 
das Feld der Entsorgung eine entscheiden-
dere Rolle; hier sind zu nennen: 
Das Deponievolwnen in der BRD ist sehr 
begrenzt und wird vennutlich nur noch 16 
bis 20 Jahre vorhalten (vorausgesetzl, der 
gegenwärtige Abfallstrom hält an). 
Der Wunsch nach größtmöglicher Scho-
nung der Ressourcen und die daraus ent-
springende Forderung nach Nutzung von 
Sekundärrohstoffen wird mit der Deponie-
vorgehensweise nicht erfülll 
Aus dieser Aufzählung ergibt sich nicht 
nur ein großes Nachholpotentia1 nach mo-
demen, möglichst automatisch arbeiten-
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den, technischen Hilfsmitteln, sondern 
auch die Notv."endigkeit nach neuen ganz-
heitlichen logistischen Konzepten fur die 
Entsorgung. 
Abrallvenninderuog 
Aufgnmd des AbfalJgesetzes von 1986 ist 
nun die Zielrichtung derartiger Lösungsan-
sätze festgelegt, da das Gesetz die Abfall-
vermeidung bzw. Abfallvenninderung als 
Ziel der Entsorgung vorschreibt Abfallver-
minderung kann nur dann erfolgen, wenn 
die Entsorgung von der frtlher ausschließ-
lich praktizierten Form der Abfallsamm-
Jung, des Transportes und der reinen Oe-
JH 
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ponierung sich abwendet und zukünfUg in 
den in Abb. 2 dargesteUten Funktionsstu-
(en des Sammelns, Transportierens. Sortie-
rens, Behandelns und Entlagems erfolgt 
Durch den Prozeß der BehandlW'lg wie 
z. B. der VerbreIUlung gelingt es, die zur 
Entlagerung anstehenden Mengen dra-
stisch zu minimieren Die Behandltmg, und 
zwar unabhängig, ob sie in Fonn einer Ver-
brennung, Kompostierung, Recycling oder 
eines anderen Verfahrens erfol$t. verlangt 
allerdings, daß zwei Voraussetzungen von 
der h.ierfilr einzurichtenden Entsorgungs-
logistik erfüllt werden Erstens muß bereits 
die Samm1ung des Entsorgungsgutes $0 er-
folgen, daß sie den späteren Aufberei-
tungSprozeß unterstutzt, d. h. daß die Logi-
stik: auf den Prozeß der Behandlung ausge-
richtet sein muß. Zweitens müssen die Auf-
bereitungsanlagen, damit sie eine vollstän-
dige Aufbereitung aller Entsorgungsgüter 
durchführen kÖlUlen, und trotzdem die 
Forderungen nach einem Maximum an 
OberwachWl8. einem Minimum an Emis-
sionsentwicldung und einem Minimum an 
Betriebskosten aufweisen, als Verbundan-
lage entstehen. 
Hierbei bedeutet die Bezeichnung Ver-
bundan1age, daß es sich um eine in um,ge-
kehrter Richttm,g laufende chemische Fa-
brik handelt, die ausgehend von einer zen-
tralen Wasser- und Abilütaufbereitung ei-
nen Verbund von verschiedenen Aulberei-
tungstechniken aufweist. Bei diesen ver-
schiedenen Au!bereitungssystemen ist so-
wohl an Verbrennung von HausmOll als 
auch an HochtemperaturverorelUlung von 
Sonderabflillen, an Recycling von Glas, Me-
tallen und Kunststoffen usw. gedacht. 
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Eine solche Verbundanlage wird zwangs-
läufig aufgrund ihrer Komp)exi1ät und ih-
rer hohen technischen Ausrüstung und 
den damit auch verbundenen hohen rman-
zielIen Aufwendungen die Größenordnung 
und den Umfang einer Großproduktions-
einheit wie einer chemischen Fabrik oder 
eines Hüttenwerkes annehmen. Aufgrund 
dieser Größenordnung ergibt sich zv.-angs-
welse, daS bezogen auf die Bundesrepublik 
Deutschland nur eine geringe Anzahl sol-
cher Werke entstehen kann, was zu der 
Forderung führt, die EntsorgungsgOter 
(mit entsprechender Förder-, Lager- und 
Handhabungstechnik) auch Ober lange 
Strecken tr.msportieren und eine Planung 
und Steuerung der Materialströme inner-
halb und außerhalb der Aufbereitungsanla-
ge now,.·endig ist. Dabei gehört hierzu auch, 
die in den Aufbereitungsanlagen geworrne-
nen Sekundärgrundstoffe wieder der Pro-
duktion zuzurUhren. 
Aus diesen zwei genannten Forderungen 
ergibt sich der Stellenwert der Logistik in 
einer solchen AuJbereitungsanlage, da ge-
währleistet sein muß. daß die richtige Men-
ge Abfall, der richtigen Sorte, zum richtigen 
Zeitpunkt, am richtigen Ort kostenoptimal 
zur Verfügung gestellt wird. 
Zusammenfassend kann somit für die 
Abfallvenninderung festgestellt werden. 
daß sie nur dann entsprechend den Erfor-
dernissen einer modemen Industriegesell-
schaft durchführbar Ist, werrn die Logistik 
der Entsorgung die Qualität der Versor-
gungsloglsllk erreicht. 
AbrallvermeidWll! 
Auch im zweiten wichtigen Feld der Abrall-
vermeidung hat unserer Ansicht nach die 
Entsorgungslogistik eine wichtige SchlOs-
selrolle. Ziel der AbfaIlvermeidung ist es, 
Abf:ille weitestgehend zu vermelden, d. h. 
die Herstellung von Produl:ten so zu ge-
stalten und zu organisieren, daß keine Ab-
ral.le entstehen, oder aber, daß die bei der 
Produktion entstehenden Nebenprodukte 
durch Wiederaulbereitungsmaßnahmen als 
Sekundärrohstoffe dem Wntschaftsprozeß 
zurtlckgdUhrt werden. Für die Realisie-
rung des Vermeidun,gsgedankens ist ein 
völliges Umdenken des Produl:tlonsberei-
ches notwendig, da die Umsetzung dieses 
Zieles nur dann möglich ist, wenn die An-
forderungen und Vorschlä,ge zur Produl:-
tionsumgestaltung auf einer umfassenden 
Analyse der bisherigen MengenstrOme von 
Neben- und Abfallprodukten ba!leren. Der 
Gedankenansatz für die Vermeidung von 
Abrdllen beruht deshalb darauf, neben den 
in der Abb.3 dargestellten bisherigen 
3 klassischen Führungsinstnunenten eines 
UntemeJunens: Leitzentrale Beschafl'ungs-
logistik, Leit:z.entrale Fabriksteueruns (Pro-
duktionssteuerung und Produktionslogi-
stIk), Leitstand Distnbutionslogistilc, eine 
neue Leitzentrale mit der Bet.eichnung 
"EntsorgtUl8S1oglstik" einzurichten. Aufga-
be dieser Leitzentrale ist es, durch die Ana-
lyse und Bewertung der MengenstrOme im 
Unternehmen hinsichtlich der Art, der 
Menge, der Umweltrelevaru; der Stoffe, des 
Zeitpunktes der AbfallentstehWlg Md der 
Art und Weise seiner bisherigen Entsor-
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8llIl8 die Bedeutung des Abfalls (bzw. des 
Nebenproduktes) für die Herstellung des 
eigentlichen Produktes festzustellen. 
LeltzentraIe EntsorgungslogistIk 
Die Entsorgungslogistik ist hierzu in der 
Lage. da im Bereich der Logistik des Unter-
nelunens alle Informationen über die Stoff-
ströme zusammenlaufen Ziel der Leitzen-
trale EntsorgungslogisUk ist es, im Rahmen 
einer interdisziplinären Zusammenarbeit 
z. B. mit der FertigWlgSteehnik, der Verfah-
renstechnik und der Konstruktion Vor-
schläge für die Produktion und Ent'Nic}:-
Jung der Produkte zu formulieren und zu 
realisieren, durch die der Materialfluß-
strom .,AbfallM minimiert wird, und im Ex-
tremfall gegen Null geht 
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I I DIstributions- I I Entsorgungs- 1 logistik toglsllk 
Die Entsorgungslogistik muß daher, ent-
sprechend Abb.3, als Leitzentrale in der 
Ebene der Fabriksteuerung integriert wer-
den, um die notwendigen Infonnationen 
und die Anbindung an die Steuerorgane zu 
bekommert Auf Grundlage der beiden 
Hauptziele der Entsorgung der Abfallver-
meidung und Abfallvenninderurt8 hat die 
Enlsorgungslogistik in den nächsten Jah-
ren folgende Aufgaben zu leisten: 
• Entwicklung, Planung und Betrieb von 
Transport-, Umschlags-, Lager- und Hand-
habungssystemen zur Automatisierung der 
Aufgaben innerhalb der Entsorgung. Bei-
spielhaft zu nennen sind hier z. B. neuarti-
ge Fahrzeug- und Beh:iltersysteme, wie das 
System MSTS (Multi-Service-Transport-
System) der Finna Edelhoff (siehe Abb. 4), 
mit dem eine sinnvolle Trennung von Sam. 
mel- Wld Transportaurgaben möglich wird 
und ein im Vergleich zu konventioneUen 
Techniken erhöhter Automatisierungsgrnd 
erreicht wird. 
• Entwicklung, Plantm,g und Betrieb \"on 
Aufbereitungsan!agen hinsichtlich der 
Layoutgestaltung für einen optimalen Ma-
terialfluß, der Steuerung der Material1!i1s_ 
se, der Entwick1ung von geeigneten Trans-
porto, Umschlags-, HandhabtIDgS- und La. 
gereinrichtungen in den AuIbereitungsan_ 
lagert 
• Entwicklung von speziellen EDV-Kon. 
zeplen zur Erfassung, Sortierung und 
Steuerung von Prozessen. Hier muß es ge-
lingen, z. B. die modemen Möglichkeiten 
der Betriebsdatenerfassung und Verarbei. 
tung sowie der Tourenplanung, der Pro-
zeßtechnik, der Steuerungstechnik und der 
Simulationstechnik aus dem Bereich der 
Produktionslogistik auf die komplexen Wld 
komplizierten Probleme der Entsorgungs.. 
wirtschaft zu übertragen. 
• DurchführunB von Analysen zur Er· 
mittlung des Ist-Zustandes der Entsorgung 
von Unternehmen und darauf basierend 
die Entwicklung von Konzepten für die 
Realisierung von Leitständen der Entsor-
gungslogistik, um die Idee der Venneidung 
realisieren zu können. 
Zusanunenfassend kann man somit fest· 
stellen, daß sich die Logistik in der Zukunft 
entsprechend Abb.5 ein viertes neues Ar· 
beitsgebiet, nämlich das der Entsorgtmg'i-
logistik erschließen wird. Die Entsorgungs· 
logistik wird in der Zukunft auf die BelaJ\&e 
des Abfalls spezifisch angepaßten Hilfsmit-
tel und Geräte für die möglichst automati-
sche Lagerung und Handhabung konstru-
ieren und andererseits logistische Konzep-
te entwickeln, mit denen sowohl die Ver-
meidung als auch die Verminderung \'00 
AMtllen möglich wird. 
IlW 206 
Dr fng Karl._lIeinz Wehk1ng, Fn!w:nho! lIT !nsliluJ/Ilr 
Tmn.~h .. ik und lVarondW ribulion. mt', 
Ikmmund 
